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MoMische HleSerstcht.
Der Verstand de- deutsche« Städtetag- hat

im Berliner Rathaus eise Sitzung abgehalteuu?dbeschloffen,
daß trotz des Schreibens des Reichskanzlers in Sachen der
Fleischnot sieben Mitglieder eine Audienz bei diesem nach-
suchen sollen. Ein deutscher StSdtetag wird im November
in Berlin mit folgender Tagesordnung zusammentreteu: 1.
Konstituierung des deutschen Slädtetags auf Grund des
vom Vorstand vorgelegten Entwurfs der Satzungen; 2.
die Fleischversorgung der deutsche» Städte und die Schä¬
digung ihrer Bevölkerung durch die bestehende Fleisch-
Verteuerung.

Zar ungarische» Wahlrefor« erklärte Minister
Kristosfy, daß die Regierung vie Einführung des allgemei¬
ne», gleichen und geheimen Wahlrechts nach deutschem Muster
ohne Zensus plane. Jeder ungarische Staatsbürger, der
24 Jahre alt und seine Muttersprache lesen und schreiben

Der Kochrvatd.
Vou Adalbert Stifter.

(Fortsetzung.)
, Ja," riefRouald,indem eine schnelle,schwärmerische,fabel¬

hafte Freude über seine Züge flog, „ja, ich ging fort, weil
es einer befahl, der mächtiger war, als ich und du, und
als dein Vater und dein König— aber nicht weil er es
befahl, ging ich, sondern weil er bat, weil er sagte, eS sei
zu deinem und zu meinem Heile- und, Clarissa, weil
mein eigen tobend Herz mich hinausriß, töricht schweifend
in das Leere, als seien draußen namenlose, ungeheure Dinge
zu vollführen— aber, bin ich gegangen, so bin ich ja auch
wieder da, und ich gehe nie, nie mehr von dir — du bist
«ein Atem und mein PulSschlag. —Draußen ist es dürre,
wie Saud, und unersprießlich alle Welt gegen dein schlagen¬
des Herz, gegen deine Güte, und gegen deine Liebe-
stehe, er hat mich groß machen wollen, wie einen seiner
Helden, oder gar wie sich selbst, er hat mich abgöttisch ge¬
liebt ats das Ebenbild« einer Mutter. In unser schönes,
fernes Land, sagte er, werden wir zurückkehren, dort wolle
er eS heben zu einem der ersten der Welt, ich werde ihm
zunächst stehen, und an mir wolle er es gut machen, was
er au meiner armen Mutter verschuldet— er, der Starke
gegen alle Welt, war schwach gegen«ich, er ließ weine
Jugend schwärmen, in die ganze Welt wollte ich fliegen,
weit und breit; selbst in Feindesland ging ich herum, aus

könne, solle das Wahlrecht erhalten. Die Kenntnisd.r
ungarischen Sprache solle nicht verlangt werden. Gleich-
zeitlg solle in einer zweiten Regierungsvorlage eine Neuein-
teiluug der Wahlkreise gefordert werden. Das neue Wahl¬
system solle nicht oktroyiert, sondern auf parlamentarischem
Weg eingeführt werden. Die nächsten Neuwahlen würden
also noch unter der Herrschaft des alten Wahlsystems statt¬
finden.

Das norwegische Storthiug wird sich heute
darüber entscheiden, ob eS über die zu wählende RegierangS-
for« zu einer Volksabstimmung kommen soll. Im jetzigen
Gtorthiug befinden stch unter 117 Mitgliedern 73 Monar¬
chisten. — Die Regierung führt im Staatsbudget die könig¬
liche Zivilliste mit 750 000 Kronen auf. Der französische
Text des Karlstadter Abkommens ist von der Regierung
angenommen worden und soll jetzt nach Stockholm gesandtwerden.

Da- schwedische Marineministert«« schlägt
an Neubauten für die Flotte für das Jahr 1907 vor:
einen Panzerkreuzer, vier Torpedobootszerstörer, 15 Tor¬
pedoboote und ei« Unterseeboot.

Bo« der holländische» Expedition«ach Celebe-
wird gemeldet: Dem Radscha Gowa wird eiae Entschädi¬
gung vou zehntausend Gulden aufgelegt, worauf er flüchtete.
Holländische Truppen marschierten nach Goenoeng Sari und
kamen bei Padang tu ein Gefecht. Der Feind flüchtete
mit Hinterlassung vou 150 Toten, die Holländer hatten2
Verwundete.

Die japanische Negierung will im Parlament
um die Genehmigung nachsuchen, die Armee von 13 auf
20 Divisionen zu erhöhen, damit Japan bester imstaud sei,
seinen Büudntspflichtigeu gerecht zu werden. — Baron Tu-
shima, Kommandierender der Truppe» auf der Liautung-
halbinsel, soll zum Bizekönig von Kwantung ernannt werden.
— Die japanischen Kriegsgefangenen in Rußland, 2000 au
der Zahl, werden sämtlich über Deutschland in ihre Heimat
befördert werden. Die Reise wird über Hamburg-Bremen
gehen, wo von der japanischen Regierung gemietete Sonder¬
dampfer die Leute ausnehmeu werden.

Der Aufstand iu Deutsch-Südwestasrika.
Berlin, 23. Oktbr. Der Reichs-Auz. enthält eine

kaiserliche Order betr. die Anrechnung der Teilnahme a«
der Niederwerfung des Herero-AnsstandeS als Kriegsjahr
und die Bewertung des zur Niederwerfung der Hotteu-
totteu-Anfstäude in Deutsch-Südwestafrika ansgesührten
militärischen Operationen als Feldzug. In der Order heißt
es: Den an der Niederwerfung dieser Aufstände beteiligten
Deutschen wird das Jahr 1904 öezw. 1905 als Kriegsjahr
augerechnet, sofern in einem der Jahre die Beteiligung
mindestens einen Monat betragen hat oder die Teilnahme
au einem Gefecht vorliegt.

Berlin, 23. Okt. Wie die Nat.-Ztg. hört, wird dem
Reichstag kurz nach seinem Zusammentritt eine Denkschrift
über die KriegSereiguiffe der letzten Zeit in Südwestafrika
zugehev. Außerdem sollen Forderungen riugebracht werden,
Eurem Schlösse lebte ich monatelang. —AIS ich ihn glühend
n« dich bat, sagte er, du bist noch ein Knabe, gehe fort,
gehe iu die Welt, gehe hin, wo du willst, selbst über das
Meer, und wenn du wieder kommst, und sie noch willst,
sollst du sie haben und in unser Land führen— abergeh',
und laß lieber fahre» das Scheind'ng — aber, o Clarissa,
als ich wieder kam, war er längst tot — vou all denen,
die nm ihn trauerten, waren zwei Augenpaare, die gewiß
a« heißesten weinten, «eines, und sicher auch das meiner
fernen Mutter. Ich Hab ihn noch einmal gesehen— ich
brachte es dahin, daß mir Gruft und Sarg geöffnet wurde.
— In den Busen des Kanzlers hatte er die Pläne über
mich niedergelegt, mit diesem, den Führern und andern
mußte ich ein Jahr kämpfen, ein mühselig schleppend Jahr,
bis ich mir Freiheit errang zu tun wie ich wollte— und
dann mein erster Gang— nein, eS war ein Fliegen: zu
dir — zu dir, nm zu fragen, ob du mich hastest— ob du
verzeihst— ob du noch liebtest, zu dir ging ich zuerst, dann
aber muß ich meine Mutter suchen."

Seine Augen schwammen in Tränen, welche die fernere
Rede erstickten; er wischte mit der Hand darüber«nd sagte
daun unsäglich mild: . Clarissa, du hast dich sehr verändert
und bist größer und stattlicher geworden und fast schöner,
als damals, so daß ich beinahe den Mut verlor, da ich dich
heute sah— Clarissa, tue ab den starren Schmuck, der so
traurig um dein liebes Antlitz funkelt, sei Wider das Kind,
das mich einst so selig machte— nicht wahr, Clarissa, du
liebst mich noch? - Liebst du mich noch— du, «ein
schüchtern, « ein glühend Kind!" — Er sah so treuherzig

die stch auf den wirtschaftlichen Wiederaufbau der Kolonie
beziehen, u. a. Forderungen betr. Entschädigungen der
Farmer, um ihnen die Wiederaufnahme des Farmbetriebs
zu ermöglichen, und Forderungen betr. den Bau der Eisen¬
bahn Lüderitzbucht—KeetmanShoop. _ ^

TcrgeS -Weuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold, 28. Oktober.
Schützet eure Apfelbäume! Wir hatten dieses

Jahr ein schlechtes Obstjahr. Die Schuld trügt einesteils
die äußerst ungünstige Frühjahrswitternug, dann aber anch
das Ungeziefer. Die Obstbaumschädliuge find seit langer
Zeit nicht mehr so massenhaft ausgetreten wie in diesem
Jahr. Viele Apfelbäume waren vollständig kahl gefressen;
sie mußten ihre ganze Kraft darangebeu um eine zweite
Belaubung zu erzeugen. Biele Blütrnknospen fürs nächste
Jahr anzusetzen war diesen so scharf mitgenommenen Bäumen
nicht möglich; sie werden daher auch nächsten Sommer
nur geringen Ertrag bringen. — Die Vernichtung des
Laubes besorgte ein Insekt dem wir mit Erfolg zu Leibe
gehen können: es ist der kleine Frsstuachtspanurr. Dieser
kleine unscheinbare Schmetterling fliegt von Ende Oktober
bis tu den Dezember hinein au milden Abenden bis etwa
10 Uhr abends. Bon Fliegen kann freilich nur beim
Männchen die Rede sein; denn das Weibchen hat nur
Flügelstummelu und ist auf's Klettern angewiesen. Es er¬
klettert mit Vorliebe Apfelbäume aber auch andere Laub-
bäume und wird auf diesen vom Männchen ausgesucht.
Seine 200—300 grünlichen Eier klebt eS iu kleinen Häuf¬
chen an die Knospen und Blattnarbeu der Zweige. Hier
überwintern diese. Noch ehe das Laub erscheint, kommen
auS den Eiern die sehr kleine« Räupchen. Sie Sberspinueu
und zernagen die Knospen und halten diese solange gefesselt,
bis das ZerstörungSwerk vollbracht ist. Nur rasches Wachs¬
tum infolge günstiger Witterung kann die Bande noch
rechtzeitig sprengen; doch zeugt dann das schon zerfressen
aus der Knospe kommende Laub von de« Gast, der in der
Knospe gehaust hat. Das Räupchen hastet nun mehrere
Blätter zusammen und frißt, etugehüllt von diesen, weiter.
Beherbergt ein Bau« viele Raupen, so kann er, wie wir
eS vergangenes Frühjahr zu sehen Gelegenheit hatten, voll¬
ständig kahl gefressen werde«. Ende Mai oder anfangs
Junijstud die Raupen ausgewachsen. Sie haben eine grün¬
liche Färbung und find etwa2 em lang. An selbstgespou-
neueu Fäden lassen sie stch ans die Erde herunter, bohren
sich5—8 em tief iu den Boden hinein und verpuppen stch.
Bon Ende Oktober an kommt die junge Generation hervor
und das ZerstörungSwerk nimmt vou neuem seinen Anfang.
In der Flugunfähigkett der Weibchen haben wir eine Hand¬
habe das Insekt erfolgreich zu bekämpfe«. ES geschieht
dies durch Klebgürtel, die jetzt in etwa Meterhöhe um die
Baumstämme gebunden werden. In dem nicht trocken wer¬
denden Leim bleiben die Weibchen beim Emporklettern un-
sehlhar hängen. So kann jeder seine Apfelbäume vor diesem
gefährlichen Feind schützen ohne befürchten zu müssen, daß
zu ihr hinan, und eine so weiche, unschuldige Seele lag iu
seinen Zügen— daß ihr ganzes Herz voll alter Liebe hiu-schmolz.

Wie schwach und wie herrlich ist der Mensch, wenn ein
allmächtig Gefühl seine Seele bewegt und ihr« ehr Schimmer
und Macht verleiht, als i« ganzen andern toten Weltall
liegt! — Der ganze Wald die lauschenden Ahorueu, die
glänzende Steiuwand, selbst Johanna und Gregor versanken
u« Clarissa, wie wesenlose Flitter, nichts war auf der
Welt als zwei klopfende Herzen— allvergrffm neigte sie
daS liebefchimmernde Antlitz und die dunklen, strömende«
Auge« immer mehr gegen ihn, und iu Tönen, worüber Jo¬
hanna erschrak, sagte ste: , o Ronald, ich liebe dich ja, ich-
kann mir nicht helfen, und hättest du tausend Fehler, ich
lieble dich doch— ich lieb' dich unermeßlich, «ehr als
»ater und Geschwister, mehr als mich selbst und alles, mehr
als ich es begreifen kann. . ."

»Und ich," erwiderte er, ihr iu die Rede fallend, —
»stehe, tropfenweise will ich dieses« lut für dich vergießen,
ich will gut werden und saust, wie das Lamm des Felde»,
daß ich dich nur verdiene— gehe mit mir in mein Vater¬
land, oder bleibe hier, ich will auch bleiben— nimm mir
«ein Leben, nimm mir die Seele aus dem Leibe, damit du
nur stehst, wie ich dich liebe. —"

Sr zog ste gegen stch— «achtlos folgte ste— und
beide zitternd vor Uebermacht der Gefühles stürzten stch tu
die Arme, so fest umschlingend und klammernd, daß seine
blonden Locke« ans das Samtkleid ihrer Schultern nieder-wallteu.



ih« der Schädling von seines: säumigen Nachbar herüber
zu fliegt, dem das Weibchen kann absolut nicht fliegen und
die Raspes bekanntlich auch nicht. Also: ,,Schützet eure
Apfelbäume! s.

Si « «»geheurer Snnnenfleck ist gegenwärtig ge¬
rade auf der Mitte der Sonnenschelde zu sehen. Er ist mit
freiem Auge leicht sichtbar, wenn man dieses durch ein
schwarzes Glas oder ein Loch in einem Karteublatte schützt.
Nimmt er doch genau den zehnten Teil der Sounenscheibe
ein. Im Fernrohr steht mau diese Stelle der Sonne in
gewaltiger Aufregung. Ueber vterziq Einzelflrckr, bereu
größte die Erde im Durchwtsser üöertrrffe», liegen, so wird
der „Frkst. Ztg ." geschrieben, in derselben Penumbra ein-
arbeitet , die vielfach von Lichtblicken durchzogen iß . Die
SesamtauSdehvuug deS Gebildes ist gleich dem sechsfachen
des Erddurchmessers rund 80000 Kilometer. Der Fleck
rückt infolge der Someurotation am 27. Oktober au den
rechten Somienrand . wird aber zweifellos nach 13 Tagen
wieder am linken erscheinen.

lluterjettiuge », 24. Oktbr. Am Sonntag erfolgte
die feierliche Amiseissetzuug des neuen Seelsorgers,
Pfarrer Weber , durch Hru . Dekan Hohlbach an- "Herren-
berg. Als Zeugen fungierten Pfarrer Raur -Oberjettingen,
Pfarrer Hahu -Fichteuberg und Schultheiß Wtdmanu -Uuter-
jettingen.

Unterjesingen , 83. Okt. Einem hier alleiuwohuen-
den Witwer wurde kürzlich beinahe der ganze Erlös einer
Kuh, 300 ^ tu Papiergeld , gestohlen. Als er letzten Frei¬
tag von einer Kueipkur nach Hause kam, waren die Bank-
noten fort , ein paar Goldstücke die in einem anderen Fach
aafbewahrt waren, sind dem Dieb noch glücklich entgangen.
Bon de» Täter fehtt jede Spur.

Aidlingen , OA. Böblingen, 24. Okt. Gestern früh
wurde die 38jährige Witwe Hezer in ihrer Wohnung tot
anfgefuudeu . Frau Hezer wurde anscheinend erdrosselt
und dann an einem Bettladenpfosten aufgehängt , um Selbst¬
mordverdacht zu erwecken. Die Sache wurde sofort der
Staatsanwaltschaft übergeben. Eine Verhaftung wurde
bereits vorgenommrn.

r . Hnzenbach , 24. Oktbr. Bo » eine« jähen Tode
wurde der 74jährige Holzhauer I . F . Theurer von hier
am letzten Freitag ereilt. Während seine Angehörigen
außerhalb des Hauses ihrer Beschäftigung nachgiugeu, setzte
er sich au den Ofen um sich zu Wärmen. Sei es, daß er
eiuschlief, oder auss neue einen Schlaganfall erlitt wie m
früheren Jahren . kurz, seine Kleider kamen dem heißen Ofen
zu nahe und fingen Feuer . Der Bedauernswerte erhielt
dabei so schwere Brandwunden , daß er trotz ärztlicher Hilfe
nach wenigen Stunden starb. Er war ein fleißiger, ruhiger
Mitbürger , der allgemeine Achtung genoß. (Grenzer.)

Stuttgart , 25. Okt. Ueber die Einberufung des
Landtags erfährt ein hies. Korrespondeuzbureau: Die Vor¬
arbeiten für das Zusammentreten der ersten Kammer find
noch nicht sehr wert gediehen. Der vom Referenten, Ministe¬
rialdirektor Kern, an die Kommission zu erstattende Bericht
über die Gemeinde- und Bszirksorduung , eiue außerordeut-
lich »« fastende Arbeit, ist noch nicht einmal als Manuskript
gedruckt erschienen. Die Ausgabe dieses Berichts an die
Komsisstousmitglieder , das Studium desselben und die Be-
ratuuzeu der Kommission der 1. Kammer für Gegen¬
stände der imweren Verwaltung werden immerhin eine ge¬
raume Zeit in Anspruch nehmen. Man rechnet auf Grund
dieser Sachlage , daß günstigstenfalls in der zweiten Hälfte
deS November, möglicherweise aber auch erst in der ersten
Hälfte deS Dezember die Einberufung der Laudstäude zu
einer dann allerdings längeren Tagung , die nur durch die
kurzen Weihnachts- und Osterferien unterbrochenwerden soll,
erfolgen kann. — Ueber die Aussichten der Gemeinde- und
BezirkSorduuug in der ersten Kammer gibt man sich in
parlamentarischen Kreisen guten Hoffnungen hin. Man glaubt
Grund znder Vermutung zu haben, daß der Bericht des Referen¬
ten einen zu den wichtigen Vorlagen im wesentlichen günstigen
Standpunkt eiuuimmt, wenn auch namentlich bezüglich der

Die beiden Zeugen dieser Szene sahen sich verwirrt und
staunend au — aber Johanna , die bisher mit steigender
Augst zugehört hatte , sprang plötzlich auf und mit den
zoruesmutigen Träuensuuken in den Augen rief sie: „Clarista,
was tust du denn!?"

Diese, w!e aufgeschreckt, fuhr empor, wendete sich um,
und wie sie das Kind, dessen Lehrerin und Vorbild sie bis¬
her war , vor sich stehen sah — nein, nicht mehr das Kind,
sondern die Jungfrau mit der Purpurglut der Scham im
Gesicht, so warf sie sich demütig und doch strahlend vom
Triumphe an ihre Brust . —

. Es war eine stumme Pause , man hörte ihr Schluchzen
und dos sauste Wehen des Waldes.

Wie sie endlich das milde Hanpt wieder aus der Um¬
armung hob, erleichtert und verschönert, und wie sie mit
den selig schönen Angen Johanna voll Liebe in das Gesicht
schaute, diese aber noch immer dastand mit Tränen kämpfend:
so trat Gregor hinzu, und sagte zu ihr : „Beruhigt Euch
nur , liebe Jungfrau , eS ist in dem Ganzen kein Arg ; denn
eS ist so der Wille Gottes — darum wird der Mensch
Later und Mutter verlassen und de» Weibe auhäugeu —
eS ist schon so Natur — beruhigt Euch nur , und sehet sie
freundlich au, dir immer so mütterlich liebreich gegen Euch
gewesen ist. — Aber du, Ronald , zu dir sage ich ein Wort,
du weißt eS, wie du in den Wald gekommen bist, wie du
mich gefunden hast, wie ich dich lieb hatte, wie wir jagten,
Kräuter suchte», Felsen bestiegen, wie wir uns ergötzten,
als draußen die Sage ging von dem furchtbaren Wildschützen
und seiner kleinen Kugel — ich habe dich damals nur um

von der zweiten Kammer augestrebten Gemeisdeautouomie
manche Beschlüsse des andere« Hauses noch eiue Abänderung
erfahren dürsten.

Stuttgart , 22. Okt. Die Ausstellung gesundheit¬
licher Kleidung für Frauen und Mädchen in der König-
Karl -Halle des LandeSgewerbemuseumS wurde heute Vor¬
mittag mit einer kleinen Feier eröffnet, zu welcher sich ein
zahlreiches Dameupublikum, sowie Präsident v. Mosthaf,
btadtdirektor Nickel, Beamte des Kultmtutsteriums , verschie¬
dene Aerzte und Künstler eingefuudeu hatten . Fräulein
Ries hielte eine Eröffnungsansprache, in welcher sie im Namen
des Komitee allen denjenigen dankte, welche behilflich waren,
die Ausstellung zu stände zu bringen, insbesondere auch der
K. Zentralstelle . Man hoffe, daß von der Ausstellung
Anregungen zur Gewinnung »euer Freunde für die Reform
der Frauenkleidung auszehsn werde. Zahlreiche Stimmen
haben stch erhoben für eine Reform der Frauenkleidung und
wir hoffen, daß sie nicht mehr schweigen werde«. Mit tiefem
Schrecken lernten wir verstehen, welcher Geist durch die
gegenwärtige Mode zum Ausdruck gebracht wird . Der
mütterliche erzieherische Geist für die Zukunft ist es, der ein
neues Kleid verlangt , das uns volle Freiheit der Bewegung
unserer Gliedmassen gewährt . Starke und gesunde Frauen
braucht unser deutsches Volk mehr denn je und so suchen
wir deutsche F auen nach dem neuen Kleid. Nach dieser
Ansprache wurde rin Rundgavg durch die Ausstellung gemacht.
Sie bringt in vorzüglicher Weise die Fortschritte aus dem
Gebiete der Verbesserung der Frauenkleidung zur Anschau¬
ung, die seit der vor 2^ - Jahren hier veranstalteten Reform-
kleider-AusstellMg gemacht worden sind. Außer einer gegen
damals bedeutend größeren Zahl und Mannigfaltigkeit in
der Ausführung der ausgestellten Kleider sind auch noch
Reform-Unterkleider, hygienisches, naturgemäßes Schnhwerk
außerdem hübsche zeichnerische Entwürfe , Photographien,
Schnittmuster , Modealbums etc. ausgestellt, so daß mau ein
vollständiges Bild über den gegenwärtigen Stand der Be¬
wegung für die Verbesserung der Frauenkleidung gewinnt.
Ganz besonders fällt bei der Ausstellung ins Auge, daß die
frühere sackartige Form der Reformkleidung, welche man
nicht mit Unrecht als „Reformkitte!" bezeichnest, einer ge¬
schmackvolleren und im Aussehen gefälligeren gewichen ist.
In der Farbenstellung zeigt stch das Bestreben, harmonisch
und ruhig wirkende Effekte zu erzielen und auch die eigent¬
liche Ausschmückung und Verzierung der Kleider ist teilweise
in künstlerischer Weise gelungen. Im ganzen umfaßt die
Ausstellung ca. 130 Kleider vom einfachen Arbeiterinuenkleid
bis zur reich ausgestatteten Gesellschaftsrobe. Sehr kleid¬
sam find die Besuchs-Straßen - und Prsmeuadenkleider,
Zweckmäßig und bequem die Morgen- und Hauskleider , sowie
die Schulturukleider . Recht gefällig nehmen stch die Reform-
jäckchen in Boleroschnitt aus . Au der Ausstellung haben
sich die Frauenurbeitsschuleu von Stuttgart (Schw. Framn-
verein), Heilbronn , Reutlingen und LudwigSburg, verschie¬
dene auswärtige Vereine zur Verbesserung der Frauenkleidung
und eine größere Anzahl von Firmen aus allen Teilen
Deutschlands beteiligt. Bei den Unterkleidern lenkt die Aus¬
stellung von Waschortikeln in Nesselfasrrgewebedie Aufmerk¬
samkeit auf stch.

r . Stuttgart , 27. Oktober. Der kommandierende
General des XIH . (Kgl. Württ .) Armeekorps hat dem
Ministerium des Innern mitgeteilt , daß die Aufnahme der
Truppen während der diesjährigen größeren Truppenübungen
durch die Gemeinden und Einwohner durchweg gut war und
die Bitte ausgesprochen, es möchte der Dank des General¬
kommandos zur Kenntnis der beteiligten Behörden und
Qaartiergeber gebracht werden.

Sulz , 23. Okt. Ein Großseuer brach gestern Nacht
in dem in der Mitte der Stadt gelegenen Gasthaus „z. Ochsen"
aus . Der rasch herbeigeritten unermüdlich tätigen Feuer¬
wehr gelang es, die Nachbargebäude, vor allem das schon
verloren geglaubte Rathaus zn retten und das Feuer ans
seinen Herd zn beschränken. Mobiliar konnte nur sehr
wenig gerettet werden bei dem raschen Umsichgreifen des
Feuers . Der Schaden wird am Gebände ans 32000 , am
Mobiliar auf 10 000 geschätzt.

deinen Namen gefragt , daß ich dich damit rufen könne —
du hast mir nie von dieser gesagt, daß dn ihr so in Liebe
zugetan bist, es war auch keine Ursache dazu. Jeder Mensch
hat sein Herz wie jedes Kraut seine Blume , er mag es ge-
heimhaltrn , die Blume tut es nicht — es macht nichts —
du gingst fort von mir — ich habe deiner oft gedacht, und
es war mir , als gingst du mir ab. Jahre vergingen —
da kamst du plötzlich an diesen See , du trachtetest stürmisch
darnach mich zu verlocken, daß ich dich mit den Jungfrauen
sprechen ließe, auch da noch fragte ich «ach keiner Ursache
— ich dachte ste mir wohl, nämlich die Schönheit der
Jungfrauen reize dich — : aber jetzt, stehe einmal, der Vater
dieser Mädchen ist ein hochausehnlicher Manu , ei» Mann
von gutem Herzen und trefflichen Gaben, er hat so weiße
Haare wie ich; er ist mein Freund und ein viel älterer,
als du — er hat mir diese Kinder gegeben, daß ich ihnen
Vater sei, so lange ste im Walde leben, bis er sein Schloß
uns der Gefahr gerissen — und da will es mich nun be-
düuken, daß ich dick fragen müsse, wer bist du denn, daß
du um diese freiest? web Volkes und Geschlechtes, daß ich
eS ihm vermelden lasten kann, und wo steht deine Hütte ?"

„Meine Hütte , Alter , hat tausend Fenster, und ihre
Dächer könnten so viel Land beschatten, als jener See dort
deckt, aber sie steht weit, weit von hier, und der ste mir
gab und der mir alles gab hat stch ein Grab erfiegi in
eurer Erde — diese ist nun mein Vaterland ! — O Clarista,
dieser unheilvolle Krieg wird enden, und dann ist kein Unter¬
schied mehr zwischen schwedisch und deutsch, Eure NordlaudS-
brüder werden Euch lieben und Ihr sie; denn alle sind ste

Schrnrnberg , 23. Okt. Der Streik in der Uhren¬
fabrik von K. Mahre und Söhne hier ist beendet.

r . Gmünd , 24. Oktober. Dem Kircheustiftuugsrat
Waldstetten Oberamts Gmünd ist die Erlaubnis erteilt
worden, zn Gunsten der Erbauung einer katholischen Kirche
eme Geldlotterie unter Ausgabe von 100000 Losen zn
1 ^ zu veranstalten.

r . Mögglinge « , 24. Ost . In vergangener Nacht
wurde laut Remsztg . im Molkereigebäuds ein Teil des
KafseniuhüILs im Betrage von 76 ^ entwendet. Die Art
der Ausführung des Diebstahls läßt aus eine mit den Ver¬
hältnissen bekannte Person spießen.

r . Heilbrsnn , 24. Ott . Der als vermißt gemeldete
20 Jahre alte Schreiner Abele wurde gestern vormittag
12 Uhr lt . „NcckarM." als Leiche aus der Rems gezogen.
Ob ein Unglücksfall oder ein Verbrechen vorlicgt , wird die
eisgeleitete Untersuchung ergeben.

In den Mitteilungen des Statistischen Lsm'oesamts find
die Fleischpreise in größeren Gemeinden des Landes im
Monat Septbr . zusammengestellt. Das Klg. Ochsevfleisch
kostete in Srnttgart , Eßlingen , LndwigSSnrg, Tübingen und
Gmünd 1.60 »6 . in Hellbraun , Reutlingen , Heidenheim,
Göppingen und Ravensburg 1.52 in Ulm, 1.56 *6,
am billigsten war Ochsevfleisch in Feuerbach mit 1.40
Der Preis für Rindfleisch betrug in Stuttgart 1.60 in
Eßlingen und Ludwigsburg 1.52 in Heilbronn und
Reutlingen 1.46 in Gmünd und HcHenheim 1.40
in Ulm 1.41 in Göppingen 1.52 in Friedrichshäfen
kostete es nur 1.20 Kalbfleisch kostete in Stuttgart,
Hellbraun , Eßlingen und Ludwtgsburg 1.60 in Reut¬
lingen, Tübingen , Gmünd und Ulm 1.50 in Heidenheim,
Göppingen und Ravensburg 1.52 Den niedrigsten
Preis mit 1.40 ^ hat Friedrichshaferr aufzuweisen. Der
Preis für Schweimfleisch betrug in Stuttgart , Tübingen
und Gmünd 1.70 in Hellbraun 1.75 in Eßlingen
1.80 in Ludwigsburg 1.72 in Ulm 1.79 in
Reutlingen , Heideuheim und Ravensburg 1.60 am bil¬
ligsten war es in Weingarten mit 1.50

De«tfche« Reich.
Berlin , 23. Oktober. Die Kündigung sämtlicher

Redakteure des sozialdemokratischen Zentralorgans „Vor¬
wärts " ist der neueste „Clou" der Reichshauptstadt . Der
ParLeivorstand suchte die Selbständigkeit der Redakteure
Büttner , Eisner , Gradnauer , Kaliski , Schröder und Wetzker
im Sinn sozialdemokratischer „Freiheit " einzuschränkeo.
Darauf antworteten die tu ihrer journalistischen Freiheit
Bedrohten mit klasftnbewvßter Kündigung und — der Vor¬
stand nahm diese kurzweg au . „Wer nicht pariert , fliegt
hinaus !" so sprach einst Bebel und er handelt auch danach.

Berlin , 23. Okt. (Bestechung von Angestellten .)
Der Staatssekretär des Innern Graf von Posadowsky hat
bekanntlich bei den Bundesregierungen eine Rundfrage au¬
gestellt, ob insbesondere nach Ansicht ihrer Handelskammern
der Erlaß neuer strafgesetzlicher Bestimmungen gegen die
Bestechung von Angestellten kaufmännischer und industrieller
Betriebe durch Lieferanten angezeigr sei. Bus diese Umfrage
find jetzt wertere Aeußerungen von 21 Handeskammeru
eiugegangen. Bon diesen haben stch nur neun für den
Erlaß solcher Bestimmungen ausZesprochen. Das weist auf
gewisse herrschende Lvxheiteu der Anschauung hin.

r . Pfsrzhsim , 24. Okt. In ber vergangenen Nacht
erschoß sich der 20 Jahre alte Goldarbeiter Joses Oechsner
durch 3 Schüsse in die rechte Schläfe.

München , 22. Oktbr. Nachdem die verschiedensten
Redner schon die Verhandlungen über die Eisenbahn -Be-
triebsmittelgeweiuschaft erwähnt hatten, sprach in der
gestrigen Kammersttzung der Verkehrsminister v. Fraueu-
dsrser über dies« Frage . Er babe die Bedenke» wegen
der Zweckmäßigkeit der Erörterung ansgegebkn, nachdem
andere amtliche Stellen bereits damit vorgegaugen seien.
Das Verdienst der Gemeinschastsdewegung großen Stils

Kinder desselben Namens — steh' mich au, trag ' ich nich*
Zeichen und Abbild an meinem Körper, daß ich ein Ger¬
mane bin, so rein vielleicht, wie die, die uns jener Römer¬
held beschrieben hat — dein Vaterland wird fortan meines
sein. Schaue auf diesen schönen, ernsten, schweigenden Wald
um uns — o wie lieb' ich ihn, wie ergriff er schon, da ich
ihn zum rrstenmale betrat , mein Herz, das noch das dunkle,
dämmerhafte Bild jener weiten Fichtenhaine in stch trug,
in venen meine Mutter meine ersten Kindertage erzog —
und nun mitten in seinen Schoßen erblüht mir die süße,
zaubervolle, märchenhafte Waldblume meines Glückes: du!
— O Llariffa , warme dunkle Blume , wie neigt stch dir
mein Herz! O , lehre es das Wort seiner Liebe aussprechev,
daß es nicht daran verschmachte."

Er war wieder ihr gegenüber gesessen, sein leuchtendes
Antlitz zu ihr emvorgeweudet, umwallt von dem flüssigen
Gold der Haare , angeschaut von den zwei vollen Sternen
ihrer Liebe. — Sie war mit jener schönen Empfindung des
Schicklichen, die Frauen selbst in der Glut des Gefühles
nicht verläßt , zu Johanna gesessen und war fortwährend
mehr ihr , als ihm zugeweudet. Bei seinem letzten Worte
tot ste ihre Lippen auf und sagte halb zärtlich, halb schom-
voll: „Ronald , schone Johanna ." (Fortsetzung folgt .)

Sehr begreiflich.
Man steht eS auf den ersten Blick:
Das deutsche Volk hat jetzt kein Glück.
Hat es dies selbst verschuldet? Nein,
Pod läßt das Schwein ja nicht herein. Jugend.



gebühre Würjftmberg. Da die Vorteile augenscheinlich umso
größer seien größer die Grundlage der Gemeinschaft sei,
erklärte sich rru auf der Heidelberger Konferenz mit den
württ. Puuktationeu einverstaudeu. Aber dem geplanten
Gemrtnschaftsamte war eine Ausgabe zugedacht, die die
Quelle ernster Schwierigkeiten hätte werden können, bei¬
spielsweise in Betreff der fiskalischen Befugnisse des bayer.
Landtags. Keinerlei engherzige partikularistische Beweg¬
gründe leiteten Bayern, als es eine Vereinfachung vorschlug.
Wenn die Anschaffungen auch fernerhin die Sache einzelner
Verwaltungen bleiben werden, wird die föderative Grund¬
lage bester gewahrt werden.DerpreußischeVerkehrZminister wird
nicht unglücklich sei», wenn ihm die Leitung des Gemein-
schaftsamtes erspart bleibt. Der Teilungsprozeß von 360
Millionen Ausgaben auf die einzelnen Verwaltungen hatte
sich sehr schwierig erwiesen, mau war auf ein totes Gleis
geraten, als Bayern die neuen Vorschläge brachte, die zu-
uüchst das wichtigste, nämlich eine Güterwageugrmeinschaft
hrrausgreiseu. Boa Len erhofften Gesamtersparniffe» von
10 Millionen entfallen hierauf7'/- Millionen. Die bayer.
Vorschläge bieten im wesentliche« gleiche Vorteile wie die
württembergischen, sie beschränken sich übrigens nicht auf
Güterwagen, da ähnliche Abmachungen weiterhin für die
Lokomotiven und die Personenwagen vorgesehen find. Die
Umleitungen, die hiermit in keinem Zusammenhang stehen,
würden auch durch Württembergs Vorschläge nicht Wegfällen.
Nur eine Fiuanzgemeinschaft oder Vereinbarungen können
damit anfränmen. Bis Bayerns Vorschläge sich verwirk¬
lichen, stehen gewiß noch Kämpfe bevor. Ader die ruhige
Sachlichkeit der bisherigen Verhandlungen verbürgt einen
guten Verlauf. Preußen vermied peinlich jedweden Druck.
Verpreußuugsabfichten liegen dem ganzen Plaue fern. Bayern
vertritt den nationalen Gedanken mit Berücksichtigung, dessen
wasesstchselbftschuldigist." FrauendorsererachtLtdiePersonen-
tarisresorm nicht für verknüpft mit der BetriebsmMelgemeiu-
schaft. Die Personentarifreform werde komme», auch wenn
die Betriebsmittelgemeinschaft scheitern sollte.

München» 23. Okt. Der Mörder der Hausbesitzerin
Ratlinger, der 26 Jahre Laufbursche Jrlbachsr, ist heute
nachmittag in seiner Wohnung verhaftet worden. Nach
seinem eigenen Geständnis wollte er die Ermordete berauben,
wurde jedoch durch Schreien seines Opfers daran verhindert.

Konstanz»23.Okt.AmSamstag mittag zwischen'/-4Uhr
und4 Uhr brach an einem Neubau das Gerüst, wodurch
3 Maurer vom dritten Stock in die Tiefe stürzten. Eiu
IWHriger Lehrling erlitt hierbei einen Bruch des links«
Oberschenkels, ein 22jährkger Maurer einen mehrfachen
Bruch des rechten Schienbeins und eiu Italiener einen
mehrfachen rechtsseitigen Kuöchelbruch.

Gebwetter, 22. Okt. Wegen Verbrechens wider das
keimende Leben wurden gestern acht Frauen aus dem be¬
nachbarten Bühl tn Untersuchungshaft in das hiesige Ge¬
fängnis eingeliefert. Mit dieser Angelegenheit soll noch eine
größere Anzahl Frauenm Verbindung stehen.

Breslau, 19. Okt. Die hiesige Schlesische Volksztg.
schreibt heute zu dem gestern von ihr selbst verbreiteten
Gerücht, betreffend den angeblich bevorstehenden Rücktritt
des LaudwirtschaftsmiuisterZ von Podbielski, daß die
Aeußerung des Ministers, seine Stube daheim sei schon ge¬
heizt und sein Automobil stehe bereit, schon mehrere Jahre
zurückltege. Wenn sich das Gerücht demnach lediglich auf
diese Aeußerung stütze, so falle es in sich zusammen.

Die Ch- lera.
B -rli», 24. Okt. Der Reichsauz. teilt mit: Mit

Rücksicht auf den erheblichen Rückgang der Cholera-Er¬
krankungen wird eine amtliche Mitteilung von jetzt an
bis auf weiteres nur noch amjSamLtag jeder Woche erfolgen.

AMmch.
Paris , 24. Oktbr. Verschiedene Blätter verzeichnen

einen Grenzzwischenfall. Der 20jährige Sohn eines
Turnlehrers Antoine in Navcy wurde, als er sich«ach Metz
begeben wollte, an der Grenze von deutschen Gendarmen
ohne weiteres verhaftet uvd nach Metz abgeführt. Von
französischer Serie sind bereits Schritte uNternommen, um
seine Freilassung zu bewirken. Man vermutet, daß eine
Verwechslung vorliegt, indem die Behörden den jungen
Mann für den Sohn des früheren protestlerischen Abgeord¬
neten Aniaine hielten.

K.F»rsta« tPfalzgrafe«wetter.
Beigholz-
Verkarrf.

Dienstag de« 7. N»ve« ber
LSVS vormittags 10 Uhr Im Rat¬
haus zu Pfalzgrafenweiler an» 35
Ob. RohrerswieS, 38 Hubeuteich,
39 Hint. Lärchenberg, 53 Taubeu-
wies, 75 Hlnt. Leimengruben, 78
und 88 Bord, und Hint. Teichweg,
79 Hint.Kohlplatte, 126 Eschenteich,
134 Escheuratn, 137 und 142 Unt.
und Ob.!Steinacherreich,!150 Reutter-
steig, 164 und 176 Unt. und Ob.
Wieland, 189 Uut. Herrschaftsweg:

R« : Laubhalz: 76 buch. An¬
bruch (78. 88, 126, 137, 150,
164,176), Nadelholz: 10 Roller
1 iu lg., 5 Spälter, 527 Abfall
(worunter 70 Rm. Papirrholz).

LoSverzeichuifse unentgeltlich durch
das Forstamt erhältlich.

Paris , 23. Okt. Auf dem Friedhofe von Braune la
Rolande wurde eiu Grabdenkmal für die im 70er Kriege
dort gefallenen deutschen Soldaten enthüllt. Das Denkmal
ist in Deutschland ausgeführt und von eigens nach Braune
gesandten deutschen Arbeitern ausgestellt worden. Bei der
Feier, der eiu Vertreter der deutschen Botschaft und mehreres
andere Deutsche beiwohnten, erklärte der Bürgermeister in
einer Ansprache, daß die Stadt der deutschen Regierung
das Grundstück, auf dem das Denkmal steht, auf ewige
Zeit übergebe.

Paris , 23. Oktbr. Des ehemalige Msriurminister
Laueffan(radikal), der Deputierte Oberstleutrranut Rouffet
(Nationalist) uud der ans dem Treyfushandrl bekannte
Oberst Plcquart veröffentlichen heute im Mativ, Gaulois
uud iu der Aurore Artikel, welche die Befestigung von
Nancy, die Errichtung neuer strategischer Bahnverbindungen
an der Ostgreuze, die Anschaffung schwerer Feldartillerie
und die ständige Erhaltung der Greuztruppen auf Kriegs¬
stärke für unabwetsltch htnstellen. Die Kosten hierfür
werde» auf etwa 600 Millionen Frank geschätzt. Die
Regierung ist diese Einmütigkeit in der Vorbereitung der
öffentlichen Meinung auf neue Opfer durchaus willkommen.

Paris , 23. Okt. Die in Saint-Louis(Senegambiev)
wegen der von ihnen begangenen Grausamkeiten zu fünf
Jahren Gefängnis verurteilten Kolonialbeamten Gand und
Toquö, welche zur Verbüßung ihrer Strafe nach Frankreich
verbracht wurden, erklärten bei ihrer Ankunft tn Bordeaux,
sie seien die Opfer ihrer Vorgesetzten. Mau irre sich übrigens
stark, wenn mau glaube, daß man mit ihnen fertig sei.
Sie seien keineswegs gewillt für andere zu bezahlen, uud
seien entschlossen, die Revision ihres Prozesses anzustrengen.

Petersburg, 23.?Okt. Der Streik der Eisenbahn-
angestellten in Moskau hat enorme Dimensionen ange¬
nommen. Von 13 Bahnen sind heute schon 11 stillgelegt.
Hier eingetroffeue Paffagiere schildern die Moskauer Ver¬
hältnisse tu den düsterste« Farbe». Die Bahnhöfe sind
überfüllt. Die Reisenden warten schon seit3 Tagen auf
ihre Weiterbeförderung und find unterdeffrn gezwungen, in
den Wartesälen und Ncbeuräumen Tag und Nacht zu
kampieren. Auf einigen Bahnhöfen ist auch die elektrische
Beleuchtung zerstört; es brennen dort nur dürftige Kerze».
Die Geschäfte erleiden durch diese Verkehrsstockung bedeutende
Verluste. Die Preise der Lebensmittel in Moskau steigen
fortgesetzt, da keine Zufuhr erfolgen kann. Auch die Brief¬
träger haben fich jetzt dem Streik angeschloffen. Die Eisen¬
bahner verlangen dm Achtstundentag, ferner Straffreiheit
der Streikenden, Aufhebung des Belagerungszustandes,
Abschaffung der Todesstrafe, allgemeines Wahlrechtu.s. w.
Der Verkshrsmiuister, Fürst Chilkoff weilt augenblicklich in
Moskau; er hofft, ein Einvernehmen mit dm Streikenden
zu erzielen.

Petersburg, 24. Okt. Graf Witte hat in der
inneren Politik einen Sieg über seine Gegner davougetragen.
Nach langen heißen Erörterungen unter dm vertrauten Rat¬
gebern des Zaren wurde die große Frage im Sinne Wittes
entschiede», der dm Zaren von der Notwmdigkiet der Ge¬
währung von Volksrechten überzeugte. Es wurde ein Erlaß
aufgesetzt, der zur Veröffentlichung fertig ist, worin Preß¬
freiheit erteilt wird. Eiu weiterer Erlaß, der Vereins-und
Versammlungsrechteigewährt, wird gegenwärtig ausgearbeitet.
Der Zar billigte Wittes Aufichtm über die Bildung eines
Minister-Kabinets und bot dem Grafen Witte selbst den
Posten des Ministerpräsidenten an. Witte Lat aus Gesuud-
heitsrückstchtm den Zaren, jedoch erst andere Staatsmänner
zu befragen. Er ist evt. bereit, eine derartige Stellung
auzutreten, will jedoch kein Portefeuille annehmrn.

Madrid, 24. Okt. Französisch-spanische Trink-
spräche. Beim Mahle zn Ehren des Präsidenten Loubet
brachte der König  einen Trinkspruch auf dm Präsidenten
ans. Er begrüßte ihn und betonte, Spanien wünsche leb¬
haft, stetslseine Interessen mit denen Frankreichs iu Etuklaug
zu bringen. Die herzliche Freundschaft zwischen Sponsin
und Frankreich sei mit der Freundschaft Spaniens für alle
Länder in Uebereiusttmmnkg zu bringen. Der allgemeiae
Friede sei der heiße Wunsch seines Herzens. Loubet
dankte für die herzliche Ausnahme und hob hervor, die
vorzüglichen Beziehungen, die nun zwischen den beiden be¬
nachbarten uud befreundeten Ländern bestanden, könnten
künftig nur nock stärker werden. Wie der Könia, so sei

auch er davon überzeugt, daß die herzlichen Beziehungen
zwischen dm beiden Ländern der Sache deS allgemeinen
Friedens nur dienen können, der ihnen beiden teuer sei.

Riga, 24. Okt. Bewaffnete Individuen demolierte«
uud plünderte» mehrere staatliche Branvtweiulädm uud er¬
schossen einen Verkäufer. — Die Stadtvertretung beschloß,
um einen2. Vertreter Rigas für die ReichSduma zu peti¬
tioniere«.

T»ki», 23. Okt. Heute fand Parade über die kom¬
binierte japanische Flotte uud die erbeuteten und wieder
flottgemachtm russischen Kriegsschiffe vor Tokio statt. Der
Kaiser uud Admiral Togo warm anwesend. Der Kaiser
empfing nach der Parade englische und amerikanische Offi¬
ziere au Bord des Panzerkreuzers„Bsama".

New York, 20. Oktbr. Miß Alice Rossevelt hat auf
ihrer Reise Lurch Oftasim eine Menge kostbarer Geschenke
erhalten, deren Gesamtwert auf 460 000^ berechnet wird.
Die Sachen stad aber in den Vereinigten Staaten schweren
Einfuhrzöllen unterworfen; Miß Noosevrlt dürste 240000
Mark Zoll zu bezahlen haben. Als der Staatssekretär des
Schatzes dm Präsideiftru fragte, ob dieser rimn Ausweg
wisse, antwortete Rsosevelt: »Behandeln Sie meine Tochter,
wie jeden anderen Menschen."

Vermischtes.
Ltrarrvräuber in der Bretagne. Ans Paris

wird berichtet: Auf den Inseln der BretagneW M Molme
und Banmc waren von dem gestrandeten, dann aber wieder
flott gemachten Dampfer„UmzurM" viele Dinge spurlos
verschwunden, und alles Sucher, danach verlief ergebnislos.
Gerade an diesen Küsten ist der Strandraub an der Tages¬
ordnung. Wenn ein Schiff aut diesen Inseln scheitert,
nehmen die Strandräuber, was sie bekommen können und
vergraben es im Zand oder verbergen es anderswo. Sie
warten ruhig ab, bis alles wieder ruhig ist. daun erst graben
sie ihre Fässer Wein, Spiritussen uud Madeira und die
gestohlenen Möbel aus. Solche Plünderungen bilden die
Haupteinnahme vieler Inselbewohner und die reichlichste
Ernte, die ihnen Zufällen kann. Es gibt keinen Schiffbruch
an diesen Küsten, ohne daß die Diebe schleunigst auf dem
Schauplatz erscheinen. Was sie staden, wird mitgenommen,
ganz gleich, ob es Uhren, Bels, Möbel oder gac Sextanten
uud Chronometer find. Keine Polizei kaun ihnen Einhalt
gebieten, dis Polizei kommt nur alle zwei Wochen einmal
mit der Post, uud dann Höft man ein schrilles Pfeifen, das
Zeichen, daß sich die Inselbewohner untereinander geben.
Sicherlich werden die gestohlenen Sachen des Dampfers
„Umzimbi" erst in drei oder vier Monaten zum Vorschein
kommen. Das Wiedrrflottmachen des Schiffes erregte
große Entrüstung unter diesen ehrlichen Leuten, die durchaus
glaubien, daß es ihnen gehöre, da es schon auf dem Felsen war.

Beim Zahnarzt. Frau Sparmeier kam zum Zahn¬
arzt und wollte siche.n muss Gebiß bestellen. Natürlich
fragte ste zuerst nach dem Preis. „Ein komplettes Gebiß
mit dreijähriger Garantie", sagte de: Arzt, „liefere ich Ihnen
für hundert Mark." „Na, da hört aber alles aus!" rief
die gute Dame entsetzt. „Ich Habs sitzt schon bei so uud
so viel Acrzteu herumgefragt, aber so unverschämt viel hat
kein einziger verlangt. Und das allermind'este, was ein an¬
ständiger Zahnarzt garantiert, das sind fünf Jahre —keine
drei. Ader selbst, wenn Sie mir fünf Jahre garamieren,
hundert Mark, das ist mir zu viel, da such' ich wir denn
doch lieber einen anderen Arzt." „Das tun ste nur!" sagte
der Zahnarzt ruhig. „Das ist mir vrdmteud lieber. Uud
wenn ich gewußt hätte, daß Sie so einen großen Mund
haben, dann hau' ich überhaupt zweihundert Mark verlangt."

Bei de« hohen Fleischpreise « muß die sparsame Hausfrau
darauf bedacht sein, mit möglichst wenig Zutaten gute, schmackhafte
Gerichte zu bereiten . Sie erreicht dies am besten durch Verwendung
der altbewährten Maggi -Würze ; denn schon ein kleiner Zusatz davon
gibt den einfachsten Wassersuppen, schwacher Bouillon , Saucen und
Gemüsen augenblicklich kräftigen Wohlgeschmack. Immer erst beim
Anrichten beifügen, nicht mitkochen! Man verlang « beim Einkauf
stets ausdrücklich Maggi 's Würze und achte auf die Schutzmarke
„Kreuzstern".

Witternng - varherfage. Donnerstag, deu 26.Okt.
Meist neblig, kein wesentlicher Niederschlag, kalt.
Druck und « erlag der <S . W . Zaiser 'schen Buchdruckerei (Smll
Zaiieri Nagold — Für die Sledaktton verantwortlich : K «an,.

Mmz M.
Zur Bah «- »ud Gtrafferrnuterhaltnug im Jahr 1S06

werden vergeben:
1) Muschelkattsteinschotter. . . . 1600 obm,
2) Porphyr-Normalschotter. . . . 500 t,
3) „ -Feinschotter. 30 t,
4) „ -Gehwegschotter. . . . 30 1,
5) „ -Grus . 70 t.

Die Angebote find bei der Unterzeichneten Stelle, bei welcher, sowie
bei den Bahnmeistern in Calw, Nagold uud Weildcrstadt auch die Liefe-
ruugsbedinguugeu aufliegeu, mit entsprechender Aufschrift versehen, späte¬
stens bis

Freitag den 3. November 1SV5
vormittags 10 Uhr

eiuzureichen.
Esttttv, den 24. Oktober 1905.

K. EisenbahnblMiuspektio».
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Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf der Markung

Altevsteig-Stadt belegenen, im Grundbuch von Altenkelg-Stadt Heft 75
AbteilungI Nr. 1 und3 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungs-
Vermerkes auf den Namen des

Jehanue» Bauer, früheren PolizeidieuerS in Alteusteig und
seiner Ehefrau Theresia Veronika geb. Wurster

eingetragenen Grundstücke, nämlich:
Geb. Nr. 122 77 gm Wohnhaus mit Anbau und Hofraum am

Skt. Annaberg,
Parz. Nr. 206/» 12 a 56 gm Gras- u. Baumgarten in der Reute,

Gemeinderätlicher Anschlag 3900^
am Freitag de« 22. Dezember 19VS

nachmittags 2 Uhr
auf dem Rathause in Altensteig-Stadt versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 19. August 1905 in das Grund¬
buch eingetragen.

ES ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren, spätestens im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung deS geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungser¬
löses dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetztwerden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Alteusteig» den 23. Oktober 1905.
Kommissär:

_ VeztrkSnotar Beck.
Nagold.

Ich erhalte in nächster Zeit je L Waggon

III MI . " " ' -LM
IIIM .II.W.küIllMMMtzliI,krosse

III MIlI MllllmLMM II. krosse
wovon ich noch beliebig abgtbeu kann. Bestellungen hierauf erbitte mir
sofort.

4 r>il Ikr»z»z».
Unterschwandorf.

Nnlsäurlg rum zeckrhek stzt
auf Sonntag den 2Y. Oktober IY0S.

Kommt herbei Ihr lieben Freunde
Aus der Nähe und der Ferne
Wir wollen feiern in hiesiger Gemeinde
Das sechziger Fest mit Euch recht gerne.

Zum „ Eicheu " wirt seid Ihr geladen
Der wird bewirten festlich alle
Mit einem guten Wildbrettbraten 2U
Bei Wein und auch bei gutem Bier . ^

Ihr Männer bringt die Frauen mit,
Dann muß das Fest ein schönes werden
Wie Ihr es selten habt auf Erde»

Hin 8v«I»i» Kei.

Urrterjkttiuge«.
Der Unterzeichneter verkauft am
Donnerstag- e« 2«. - s. Mts.

vormittags A Uhr
1 hochträchtige Schaffkuh, ca 80 Ztr. Heu
und Oehmd, ca 60 Ztr. Stroh(Flegel¬
drusch), 1 Futterschneidmaschine
u. 5Fässer, (ca 300- 6001 halt.)

und ladet Liebhaber htezu rrenuduchst eiu.
Joh. Gg. Taster, Bauer.

feinst«
zum kochen , r-r,-»

Herz und Kaffee!
Der Nerveu- uud Herzspezialistl)r. Haus Stoll , Badearzt iu Nauheim, sagt tu

feiner auSgezeichueten populär-wissenschaftlichen Broschüre„Alkohol uud Kaffeei« ihrer
Wirkaug auf Herzleiden uud nervöse Störungen" wörtlich: —

„Somit ist Tropenkaffee als Erreger des hohen Blutdrucks ein Herzschwächer, das im
„Kaffee enthaltene Koffein als Gift ein degenerierender Feind des Herzmuskels . Beide Wir¬
kungen ergänzen einander, um das Herz im Laufe der Jahre zu verbrauchen. Erwägt man,
„daß in der guten Gesellschaft während eines ganzen Lebens das Herz täglich dieselbe Attacke
„des Mokkas aushalten muß, so wird die Häufigkeit der Herzkrankheiten in guten Kreisen
„erklärlich.»

Was folgt daraus? — daß man den regelmäßigen Genuß von Bohnenkaffee
meiden muß, wenn«an sich ein gesundes, unaesckwächt  fuuktisuierendes Herz erhalten
will. Mau braucht nichts für sei» Herz uud seine Nerven zu fürchten, wenn mau sich
an de» vollkommen unschädlichen Kathreiners Malzkaffee hält uud gewöhnt, der wegen
seiner großen hygienischen Vorzüge uud seines würzigen kaffeeartige« Wohlgeschmacks,
den er durch das patentierte Herstellungsverfahren erhält, von den Aerzten empfohlen und
vou allen, die ihn schon täglich trinke«, als etwas Köstliches für die Gesundheit mit
Wohlbehagen empfunden uud hoch geschätzt wird. Diese unersetzlichen Eigenschaften deS
echten„Kathreiner" fehlen allen Nachahmungen. Der echte Kathreiners Malzkaffee—
das merke man sich ja genau— wird nur in geschloffenen Paketen verkauft, die das
Bild und den NamenSzug des Pfarrer Kneipp als Schutzmarke zeigen. Darauf achte
mau uud beginne sogleich mit einem Versuche, der sich fürs ganze Leben lohnen wird.

Nagold.
elektrische

Taschenlampen
mit Dauerbatterie

sehr Helle- Licht, sowie

elektr. Uhrständer
empfiehlt zu billigsten Preisen

O. Uhrmacher.
Ersatzbatterien stets vorrätig.

Wildberg.

Mpkv,
llaarLvttvv

u. s. w. werde« billigst angefertigt,
ausgegaugeue

Franenhaare
gekauft vou

Friseur.

GZMMMWMMKMMMMLGÄLDL
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Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

lik » L8 . Oktober 1SOS
!in das Gasth. z. „Stern " hier freundlichst einzuladen.

Sohn des ff Tochter des
1- Christian Euchner, Metzger̂ Martin Weil, Taglöhner

in Grafcnberg. > in Nagold.
Kirchgang 12 Uhr.

Wir bitten,dies statt besonderer Einladung entgegermehmen zu wollen.

„ behobelte 8Ieiehseifs Lais solche
äasreitgemslsestsLausgiebigsteiVssekmitkel—— Xr pkü.psckekeä nui»15  Pf.

F/>o//e/7 bosse/ 's/r
Lllsinigs ksbeilcsntenlyiemminsrkr scircufksnitt ivici»mi»i6kk«

fr. A Veik, Viliderg
empfiehlt folgendeFuttermittel:

Reisfuttermehl
Marke „Glücksklee"

mit Gehalt 26- 30°/° Protein uvd
Fett, geeignet für Pferde, Rind¬
vieh «vd Schweine.

Mais-
ölknchenmehl

Marke „Glnk- se"
mit Gehalt 30—35°/° Protein uud
Fett, geeignet wegen hohen Protein-
gehaltS für Milchvieh uud zur Auf¬
zucht der Kälber und Schweine.
Als Pferdefutter ist Glukose sehr zu
empfehlen.

Da Mais, Gersteu. dergl.Körner¬
früchte nur8°/°Protein uud2—4°/°
Fett enthalten, ergibt die Fütterung
vou Reisfuttermehlu. MaiSölkuchev-
mehl, infolge hohen Gehalt au
Protein uud Fett, einen weit höheren
Nutzen, darum empfehle ich solches
auch deuDarleherrskaffen«.Händlern.
»O » O » GG » G » O»

Seils

Ssrssstsllt mit äem bslisd-
tsu rola -psrliim, milä uns
»vxsiiekm.vberLlI vorrätig-
Preis SS ktz . perküMsris
8°mri°Ii 8s °k, Ulm ». v.
SpenielMts » :iilläI».»1eer-ir»ri»x-

Nagow.
Eil-e jungeKuh

samt Kalb
hat zu verkaufen

Friedrich Raufer
im grünen Ba«m.

Eta

Wsiittmr
findet auf Martini ante Stelle.

Näheres durch die Expeditiond.B!

rrkemusliz-
und Gicht -Kranken teilt aus Dank¬
barkeit umsonst mit , was ihrer lieben
Mutter nach jahrelangen gräßlichen
Schmerzen sofort Linderung und nach
kurzer Zeit vollständige Heilung
brachte.

Marie Grüuaner

^ München , Pilgersheimerstr . 2/II.

8

MW. OolLinger,
U»x«Ick, Ug.rkt8trs.88s,

llsbss äsr ^ xotdsks.

2U LxröcLlSU.

Altensteig.
2 tüchtige

w
finden sofort dauernde Beschäftigung

Joh . Klein,
mech. Möbetschreinerei.

-Mt
kittet , klebt , leimt slle8l "ME

LinriAsr Litt kür korssllim, äsr beim
8xüien iu bsisssm 'Ws.sssr Kült.

klar sobt mit
8el>ntews.rke : 11- OKI Oliv,

Lrbültiiod in ll'ubsn L 30 ? kx. bei
Heller.
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